bends. — Beffellungen 


4) und aufwärts bei allen Königl. 


3 Amtliche Nachrichten 
Se. Dr). der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober- 
Ste 4 v. Fromberg zu Freyſtaßt, dem Ober Bürger⸗ 

Be 5 zu ie und dem Rechnungsrath Sn zu 
Aer en Rothen Adlerorden 4. Kl., ferner dem Eiſenbahn⸗Com⸗ 

eig us, K. Eiſenbahn⸗Director Eggert zu Erfurt, dem Vorſitzen 

i 0 der K. Direction der Weſtpy. Eiſenbahn, Reg.⸗Kath Leuze zu 

Münſter, und dem Varfigender der K. Directlen der Oftbahn, Reg. 
Rath v. Mutius zu Bromberg; fo wie dem Provinzlal⸗Rentmeiſter 
bei der Rentenbank in Polen, Reg⸗Rath Winkler, bei feinem 

Uebertritt in den Ruheſtand, den Charakter als @ehelmer 2 
und dem Appell.⸗Ger.⸗Rath Cloſtermaun in Köln den harakter 

dals Geheimer See u verleihen; die in der landwirthſchaftl. 

Verwaltung beschäftigten b 40. Regierungs- Aſſeſſoren Kette zu Lande 

berg a. W., Scheider zu Brſeg, Zimmermann zu Lübben, 

Wedding zu Frankfurt a. O. Brandt zu Berlin und Roetger 

üterbor zu Regierungs : Räthen; fo wie den Pfarrer Lang in 


4 


e oT zum Sunna. Directer zu ernennen. 
egrappifche S 5 
Wen en der — Zeitung. 
| Schloß Windfer, 9. Sum MM die Ai 
Auguſta von Preußen rein ; Feng J. M. die Königin 
i meh 1a en Sufenth al — ach Paris ab, woſelbſt 
* Wien, 9. Juli. Dem Vernehm 
3 a 21. Juli hier ein und ee Fler bs — 
Ee Reh in Ausſicht, daß der Kaiſer von 
in der erſten Woche des Monats September nach . 
i Warſchau, 9. Juli. Ein kaiſerl. utas hebt den Ad⸗ 
miniſtrationsrath auf und überträgt deſſen Functionen dem 
Regulirungs⸗Comité. 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Ems, 8. Jull. S. M. der König empfing geſtern die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlende auf dem Bahuhofe, 
fuhr dann nach dem Kurſaale, ſah vom Balcon deſſelben 
dem Abbrennen eines Feuerwerke und hörte dem Bor 
trage der von Coblenz berübergekommenen Liedertafel zu. Am 
Nachmittage hatte der König eine Promenade gemacht, bei 
welcher er von den Tauſenden aus der Umgegend eingetroffe 
nen Fremden ehrerbietigt begrüßt worden iſt. 
Ems, 8. Juli. Priuz Georg ven Preußen iſt zum Ge 
der Kur eingetroffen. Der Fürſt von Hobenzollern 
te Abend zum Beſuche des Königs aus Düſſeldorf 


2 
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ſammenkunft von Mitgliedern der freiſinnig⸗deutſchen Partei 
j aus ganz Sachſen wurde, wie ſchon en die Annahme 
des veutſchen Programmes der preußifchen national⸗ liberalen 
. — Vom 18. Juni c. als Baſis für die Reichstagswahlen 
beſchloſſen und ein Centralwahlcomi“é zur Bildung einer na⸗ 
tional liberalen Partei in Sachſen, beſtehend aus den Herren 
Delbrück, Biedermann, Moret, Stauß und Möbius, 
nledergeſetzt. 
nn Paris, 7. Juli. Der Dichter Ponſard iſt geſtorben. 
— „Etendard“ zufolge wird die Kaiſerin aus Anlaß des To⸗ 
des Maximilians der eugliſchen Flottenrevue nicht beiwoh⸗ 
ö nen; die Königin Victoria hat jedoch die Kaiſerin eingela⸗ 
| > Zur Pariſer Weltausſtellung. VI. 
Ein Gang über die Mafchinen-Galerie. 
g Paris, den 3. Juli. 
8 (Fortfetzung) Jetzt kommen wie zu den Apothekern, Gerbern 
und Chemikern, die man zuſammengeſperrt hat. Ich brauche wohl 
8 nicht ausdrücklich zervorzuheben, daß 4 ſich in der Gruppe, 
N die wir eben mit einander betrachten, nicht um das Fabrikat, 
I wie fertigen Waaren, die Reſaliate dieſer Werkzeug, und 
eee handelt, ſondern nur um die Apparate 
ſed f. Wenn alſo auch, und das geſchieht natürlich faſt bei 
N 8 er Juvuſtrie, das Erzeugniß mil ausgeſtellt wird, fo fe 
x as mehr eine Probe ven der Leiſtungsfäbigkeit det Inſtru⸗ 
N ments als ein Object für ſich fein. Hier ficht es wieder reich 
8 und bunt aus, denn was gehört nicht Alles zur Chemie im 
practiſchen Leben. Und doch konnte nur ein Theil der bier 
paſſenden Apparate aufgeſtellt werden. Alle Inſtrumente, die 
da ihrer Arbeit nicht nur treibende Kraft, ſondern heizendes 
i ee brauchen, mußten verbannt werden in einen Pavillon 
4 es Parks, wo man Herde, Oefen, Kamine unbeſchavet ein⸗ 
richten konnte. So find denn die Gasßfen, die Glashütten 
bie Lichtziehereien, die galvanoplaſtiſchen Apparate von hier 
nicht zu ſehen und ſollen nur fo allgemein hergenannt wer⸗ 
den, damit auch die fernen Freunde eine Idee davon erhalten, 
was alles auf dem Marsfelde zu finden iſt. Bleibt uns Zeit 
und Platz, fo haben wir wohl noch Gelegenheit ſie aufzu⸗ 
= ſuchen. Doch eine Werkſtatt, die ich heute im Vorbeigehen 
er anfab, erwähne ich lieber einſchaltend gleich hier. Vor einem 
Ba? —* des Parkes, in dem eine Dampfmaſchine brodelte, 
ſtanden viele Leute, und das iſt immer ein Zeichen, daß etwas 
k Abfonderliches zu [hauen if. Ein Mann wirthſchaftete in 
Fr dem Naume umher, ſteckte 3—4 Fuß hohe Cylinder bald in 
* einen Waſſerkübel, bald, wie mir ſchien, in einen Ofen und 
ſließ dann aus feiner Form, denn das war der Cylinder, eine 
kriſtallhelle Säule herans, die er vor ſeinen Zuſchauern auf 
Seinen großen Tiſch warf, auf dem bereits 3 oder 4 ähnliche 
g Körper lagen. Ich konnte nicht nahe kommen und zerbrach 
mir den Kopf über das Wunderwerk, welches dort fabrieirt 
wurde und an dem die Leute immer mit den Händen klatſchten. 
Nebenbei ſtand eine Diamant- Schleifmühle und ich glaubte 
faſt ſchon, der Mann lönne künſtliche Diamanten von Centner⸗ 
re fertigen. Da machte mir ein Schwabe Platz mit den 
orten: „der locht Eis“ 


1 ö und richtig, der kochte Eis! es 
waren dicke kernige Eisſäulen, an denen ſich die Leute in der 
Hitze die Hände kühlten. So etwas muß man hier im Juli 
erleben und ſoll nicht an Hexerei glauben! 
Doch nun wieder binduf auf die Maſchinengalerie ia den 
Duft der Seifen und Parfums, die dert gemahlen, geknetet, 
Pale werden. Auf einem Ende macht man aus weißem 
ulver Bichy⸗Paſtillen, auf dem andern kohlenſaures Waſſer, 


cheint täglich zweimal; am Sonntage 
b werden in der 
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Dienſtag, 9. Juli. (Abend⸗ 


der, einige Tage in Osborne zuzubringen. — Morgen Nach⸗ 
mittags 4 Uhr findet, wie „Patrie“ meldet, in den Ely äicchen 
Feldern eine Revue zu Ehren des Sultans ſtatt. Donnerſtag 
wird der Sultan Paris verlaſſen. 

Frankfurt 4. M., 8. Jull, Nachm. Matte Haltung. Ame · 
rikaner ur compt. 778, „r Medio 77%, Credit ⸗Actlen 178}, Steuer- 
I 220. 484, 1860er Looſe 713, National⸗Anleihe 55, Staats ⸗ 

ahn ; 

Frankfurt a. M., 8, Juli, Abds. Effeten-Societät. Matte 
N 8 unbelebt. Credit-Actien 176, Staatsbahn 219, 1860er Looſe 
71%, Steuerfr Anleihe 488. 

Wien, 8. Jull. Abendbzeſe. Flau. Fredit⸗Aetien 188,10, 
Nordbahn 170,50, 1860er Looſe 89,00, 1884er Easfe 77,70, Staats⸗ 
bahn 232.30, Galizier 224.50. 

Paris, 8. Jull, Nachm. 3% Rente 68,774, Italieniſche Rente 
49,30, Gredit-Mobilier 861,25. 


Die Königsberger Nede des Abgeordneten 
v. Hoverbeck, II. 

Gehen wir dann zu den Refermen über, welche für jetzt 
noch theils der ausſchließlichen, theils der concurrirenden Com⸗ 
petenz der einzelnen Landes vertretungen und namentlich des 
preußiſchen Landtages unterliegen. Der Abg. v. Hoverbeck 
ſpricht zunächſt in Beziehung auf das allgemeine, gleiche, 
directe und geheime Wahlrecht genau denſelben Gedan⸗ 
ken aus, wie das national-liberale Programm. Er führt in 
ſeiner Rede nur weiter aus, was in dem engern Rahmen des 
Programms in den Worten geſagt iſt: „Wir verhehlen und 
nicht die Gefahrer, welche dieſes Wahlrecht mit ſich bringt, 
ſo lange Preßfreiheit, Perſammlungs⸗ und Vereins⸗ 
recht polizeilich verkümmert ſind, die Volksſchule unter 
lähmenden Regulativen ſteht, die Wahlen bureaukratiſchen 
Einwirkungen unterworfen ſind, zumal vie Verſagung der 
Diäten die Wahlfreiheit beſchränkt.“ Dann aber ift es uns 
ganz aus der Seele geſprochen, daß Hoverbeck die Bil⸗ 
dung und Auflärung des Volkes als den Hauptgegen⸗ 
ſtand der reformirenden Thätigkeit bezeichnet, wenn das Wahl⸗ 
recht der Reichsverfaſſung in der That ein Segen für das 
Vaterland werden ſoll. „Wir mäſſen,“ ſagt er, „ſchon fetzt 
darauf ſehen, daß das Wahlrecht überell aufgeklärte Köpfe 
finde, welche dies Recht zum Wohle des Ganzen zu gebrau⸗ 
chen wiſſen. Das kann nicht anders geiheben, als wenn da⸗ 
für geforgt wird, daß der künftige Staatsbürger von ‚Sur 
gend auf die Bildung erhalte, welche ihn erſt dazu befähigt. 
Die Schult muß bei uns beſonders organiſirt werden und 
ſo frei geſtellt werven, daß eine allgemein menſchliche 
(von den „Negulativen“ bekanntlich perhorrescirte) Bildung 
möglich werde, und daß der fo erzogene Staatsbürger durch 
die Mittel des freien Vereinsrechts und der freien 
Preſſe mündig gemacht wird. Dann kann eine Wahl erfol⸗ 
gen, welche dem Volke wirklich beilſam fein wird.“ Wir dür ⸗ 
fen bei Hoverbeck ſicherlich auch die Ueberzeugung voraus, 
ſetzen, daß die „allgemeine menſchliche Bildung des Volkes“ 
nicht blos um der hoͤchſten Zwecke des Staates ſondern auch 
um der höchſten Zwecke eines jeden einzelnen Meuſchen willen 
anzuſtreben iſt. Denn ſie iſt nicht ein Gut um eines außet⸗ 
halb ihrer ſelbſt liegenden Nutzens willen, ſie iſt vielmehr ein 
um feiner ſelbſt willen zu erſtrebendes Gut; fie iſt das höchſte 


von den Wachslichten und Lederzurichtereien ſieht man we⸗ 
nigftens biejenigen Operationen, die ſich obne Feuer herſtellen 
laſſen, die Formen mit ihren Schneidemeſſern hier, die Preſſen 
und Glättmaſchinen dort. Sehr ſchöne Gasapparate hat die 
Compagnie du gaz générale de Paris ausgeſtellt, eben fo 
Pläne zu ihren asöfen. Einen Hauptplag in dieſer Klaſſe 
nimmt der Kautſchuk ein, deſſen tauſenderlei Anſtelligkeit zu 
Zwecken der Fabrikation, der Bekleidung, der wirthſchaftlichen 
Verwendung und des Luxus hier überſichtlich nachgewieſen iſt. 
Man hat außer Schläuchen, Gummiſchußen, Apraroten, die 
bier vor den Augen der Beſchauer gefertigt werden, in einem 
Glaskaſten einen vollendet ſchön geformten weiblichen Körper 
von blühendem Incarnat ausgeſtellt, der, wie der Zettel aus⸗ 
drücklich verſichert, von fleiſchfarbenem Kautſchul ohne alle 
Beimiſchung von Farbe gemacht worden ift. Daß man auch 
Mädel, Vaſen, Urnen aus biefem Stoffe machen kaun, daß 
er die ſchoͤnſten und zweckmäßigſten Fußmatten oder vielmehr 
Läufer für Corridere und Hausflure giebt, werden wir ſpäter 
bei der Harburger, der ſchönſten und vollkommenſten Kaut⸗ 
ſchuk⸗Ausſtellung des Palais, feben. Einige Tabaksfabriken 
und chemiſche Waſchmaſchinen, welche die Stoffe zum Färben, 
Beizen ꝛc. vorbereiten oder dieſe Procedur gleich ſelbſt voll⸗ 
ziehen, ſchließen ſich auch roch an das reichhaltige Sortiment 
der Klaſſe an. n den Wänden ſteht man Siphons und 
RR kleine Haus- und Apotheken⸗Apparate dieſes Genres 

ehen. 5 
Jetzt kemmen wir zu den Ackergeräthſchaften und denſe⸗ 
nigen Juduſtriezweigen, bie ſich mit der Erzeugung von Le. 
benemitteln beſchäſtigen. Alſo Chocolade, Nondons, Zucker! 
Hier glebt es etwas zu naſchen, was uns den etwas langen 
Weg verläßt. Denn will man ſich von feinem erhabenen 
Standpunkt hinabbemühen fo ift man ſicher, daß die hüb. 
ſchen Verkzuferianen ihre ſilbernen Schalen mit Chocoladen⸗ 
plätzchen, Bond oue, Dragees freundlich hinhalten, damit man 
prüfe, ob die Waale die Etre der Ausſtellung verdient. Aber 
man ſoll auch kauſen, denn die zierlichen Päckchen, die ebenfalls 
durch eine Maſchſne in Papier geſchlagen und zugefaltet wer⸗ 
den, liegen nicht umſonſt da, ſondern koſten 50 Cts. und dar⸗ 
über. Hr. Devind in Paris arbeitet mit einer Maſchine, die 
nichts weniger leiſtet, als den Cacao entbülſen, die Stoffe 
Cacao, Zucker, Gewürze abwiegen, die Maſſe mahlen, aus⸗ 
wiegen und dann die fertigen Tafeln einpacken. Bonbons wer⸗ 
den in alle denkbaren Formen getzoſſen, Kaffee und Thec⸗ 
maſchinen fiuden fi von einfachſter Hausrathform bis zu 
jenen ſtudirten Erfindungen, wo das Kaffeepulver in eine 
leere verſchloſſene Glasbüchſe geſchüttet wird und erſt das 
durch Kochen in einem andern Behälter aufſteigende Wafler 
durch eine Röhre in dieſe hineistritt, um 


ſich nur das feinſte 
duftigſte Arom von der Bohne zu holen und dann wieder zu- 
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Gul des Menſchen überhaupt. Sie iſt nicht um des Staa⸗ 
tes willen, ſondern der Staat iſt um ihretwillen da. 
Was ferner Hoverbeck über „die Unabhängigkeit der 
Gerichte, vor Allem aber des oberſten Gerichtshofes“ 
ſagt, iſt ebenfalls, und theilwelſe ſogar ausführlicher oder auch 
präciſer in derlenigen Stelle des nationol⸗liberalen Pro⸗ 
ramms enthalten, in welcher es verlangt: „den Schutz des 
Rechtszuſtandes durch unabhängige Richter, die Unabhän⸗ 
gigkeit und Erweiterung des R v 
der Geſetze über die Competenzeonflicte und die Admi⸗ 
niſtrativiuſtiz, die Ausdehnung der Geſchwornengerichte 
auf alle politiſchen Strafſachen unter Aufhebung des 
Staatsgerichtshofes.“ Und wenn Hoverbeck in Be⸗ 
treff des Rechtsſchutzes an beſſere Beſtimmungen, namentlich 
in der bisherigen kurheſſiſchen Verfaſſung, erinnert, ſo 
thut das national liberale Programm ein Gleiches, indem es 
ſagt: „die nothwendige Verſchmelzung der alten und neuen 
Landestheile verlangt umfaſſende Reformen in den organi⸗ 
ſchen und andern wichtigen Geſetzen. Doch ſchulden wir den 
neuen Provinzen, welche in Juſtiz und Verwaltung 
mancher Vorzüge ſich erfreuen, den Schutz dieſer Inſtitutio⸗ 
nen, die unmöglich durch mangelhafte altpreußiſche Einrich⸗ 
tungen erſetzt werden dürfen; die Gleichmäßigkeit iſt vielmehr 
zu bewirken, indem wir ihnen folgen, wo ſie uns 
voran ſind.“ c 7 
Als den letzten Punkt, den er hervorheben will, bezeich⸗ 
net Hoverbeck die Sorge für die „Selbſtregierung“. „Wir 
müſſen,“ jagt er, „in der Gemeindeordnung, in der 
Kreis- und Provinzial⸗Ordnung die Saen 
des Volkes auf das Prinzip der Gleichheit baſtren.“ Au 
das national⸗liberale Pregramm hebt die Sorge für bie 
„Selbſtregierung“ noch mehr hervor, wenn es als die allen 
andern Reformen „weit vorauſtehende“ bezeichnet: „die Ent⸗ 
fernung des ſtändiſchen Prinzips aus den Gemeinde, 
Kreis⸗ und Provinzial⸗Verfaſſungen und die Reform 
derſelben nach den Grundſätzen der Gleichberechtigung 
und Selbſtverwaltung, die Aufhebung ber guts herrlichen 
Orlsobrigkeit und gutsherrlichen Polizei.“ Wir haben dabei 
nur zu bemerken, daß dieſes Voranſtellen nicht etwa bedeutet, 
als ob andere Reformen und namentlich die Reform des 
Volksſchulweſens damit in ihrem Werthe und ihrer Wichlig⸗ 
keit zurückgeſtellt werden ſollten. Vielmehr iſt dieſer Aus⸗ 
druck bei der Feſtſtellung des Programms gerade darum ge⸗ 


wählt worden, weil u. A. auch die von Hoverbed geforderte 


freie Stellung der Schule in genügendem Maße nur erreicht 

werden kann, wenn die Kreisverfaſſung und die Verfaſſung 

auch der ländlichen Gemeinden ſo geordnet ſind, daß den 

Organen der communalen Selbstverwaltung die Sorge für 

a in dem gebührenden Maße Übertragen wer« 
un. 

Was endlich Hoverbeck über die Erleichterung der 
Steuerlaſt und was er insbeſondere auch darüber ſagt, daß 
die prolectirte Erhöhung der Tabaksſteuer unter keiner 
andern Bedingung bewilligt werden darf, als unter der einer 
mindeſtens gleichen Verminderung anderer noch viel ſchlimmer 
wirkender Steuern, nameutlich der Salzſteuer: das Alles 


rückzugehen. Dieſe Maſchinen find bis in unſere Provinz be⸗ 
kannt, ich ſelbſt habe ſie einmal ſogar in einer einfachen Förſter⸗ 
wohnung mitten im Walde gefunden, fo daß fie, obgleich fie 
hier vielfach als etwas ganz Neues augeflaunt werden, wohl 
nicht ausführlicher zu beſchreiben nöthig find. 

Von den Ackerbaugeräthen ſtehen nur ſehr wenige in der 
Galerie. Nur die kleinen eleganteren Inſtrumente, die in 
ſtets wechſelnder Zahl, mit ſteis neuen Verbeſſerungen die 
Bearbeitung des Bodens erleichtern und die für viele Ver⸗ 
richtungen des Landmannes oft ſo knapp zugemeſſene Zeit 
beſſer verwerthen, finden ſich hier. Die meiſten der Sie und 
Ernte -, Beackerungs⸗ und Hilfsmaſchinen zum Dreſchen, 
Häckſelſchueiden ꝛc. ſtehen in einzelnen Hangars des Parks aufe 
geſtellt oder werden auf dem Verſuchsfelde der Jnſel Billan⸗ 
court in Bewegung geſetzt. Dieſe Inſtrumente, fo nützlich und 
unentbehrlich fe der heutigen Landwirthſchaft geworden find, 
haben doch zunächſt nur ein Intereſſe für den Techniker und 


ſichtepunkten urtbeilt, geht ruhig an ihnen vorüber und eht, 
ſtatt auf die Weinkeltern, lieber auf die Embleme und Tre⸗ 
pyäen, die von vollen Weinflaſchen gebildet aus den Nahrungs⸗ 
mittelſalons hervorgucken. 5 
Doch werde ich, da wir bereits ein gutes Stück Weges 
zurückgelegt haben, ohne um die eigentlichen Kraftmaſchinen, 
die nur eben die bewegende Kraft produciren, uns zu beküm⸗ 
mern, der Frage kaum mehr entgehen können, auf welche Art 
denn all das Werkzeug und Maſchinengetriebe in Arbeit ges 
ſetzt wird? Denn von unſerer luftigen Bahn blicken wir nicht 
nur auf die glänzenden, feinen oder ſtarkknochigen Gliedmaßen 
aller dieſer Subſtitute der animaliſchen Kraft in beſchaulicher 
Ruhe, wir ſehen fie ſchuurren und keuchen, hämmern, klopfen, 
walzen, ſtricken und weben. Die Räder fliegen, die Spindel 
tanzt, die Preſſen ſenken ſich mit ſo viel Leben und Spectakel, 
daß es der gellenden Bf e, die der Arbeiter oftmals ertönen 
läßt, um, wie ich aus Erfahrung weiß, mit den Freunden zu 
correſpondiren, die Stunde des Frühſtäcks zu melden, den 
Eintritt bekannter oder berühmter Beſucher zu ſignaliſtren, 
Yıum bedarf, um von dem Lärm ganz conſus zu werden. Nas 
türlich aber mußte der kaiſerlichen Commiſſion viel daran lie⸗ 
gen, möglichſt viele der Apparate in ihrer vollen Thätigkeit zu 
zeigen, weil dadurch allein erſt der Beſchauer, beſonders der 
Laie, ein Bild ihrer Leiſtungen gewinnt. Es fellten ſich der 
Ansführung dieſes Wunſches nun erhebliche Schwierigkeiten 
in den Weg. Zuerſt war die runde Form des Gebäudes 
einer Vertheilung der bewegenden Kraft von einem Orte aus 
hinderlich, es konnten ſelbſt die beiden Längenſeiten des Palais 


nicht einmal zur Aufſtellung von Triebmaſchinen den Porte : 
arks 


Errichtung von Keſſelhäufern nicht zuläßt. Zweitens aber 


den, weil dort die ſehr geringe Breite des umgebenden 


die 


ES 


echtsweges, die Reviſion / 


für den Käufer, das Publikum, welches nach allgemeinen Ge⸗ 


* hi 


— 


ift fo ganz auch in unſerem Sinne geſprochen, 
weiteres Wort hinzufügen dürfen. 


Nach unserer Meinung liegen die Folgerungen, die aus 
unſeren geſtrigen und heutigen Darlegungen ſich für die Stel⸗ 


lung der verſchiedenen Fractionen der liberalen Partei zu 
einander ergeben, ſo ſehr auf der Haud, daß wir ſie jedem 
unſerer Leſer ſelbſt überlaſſen. Möge man nur auf beiden 
Seiten nicht vergeſſen, daß es, wie überhaupt im Leben, ſo 
namentlich in der Politik, einer der ſchlimniſten Fehler if, 
wenn man den Streit über vergangene Dinge ohne Noth 
in die Gegenwart hineinzieht. Man verbittert damit ganz 
unnützer Weiſe nur ſich und Andere und hewmt zu allſei⸗ 
tigem Schaden jede fruchtbringende gemeinſame Thätigkeit. 


Politiſche UHeberſicht. 

Bei den erſten Wahlen zum Reichstag find in Preußen 
in einzelnen Wahlkreiſen beſondere Militairwahlbezirke gebil⸗ 
det worden. Im Reichstage wurde bei den Wahlprüfungen 
wiederholt geltend gemacht, daß das mit den Beftimmungen 
des Wahlgeſetzes im Widerſpruch ſteht. Zu einer Abſtimmung 
über die Frage kam es nicht, weil in dem einen Falle, wo 
die Stimmen der Militairwähler wirklich den Ausſſchlag ge⸗ 

eben hatten, nämlich in Danzig, die letzte Wahl fo fpät er⸗ 

folgt war, daß die Prüfung derſelben im Plenum nicht mehr 
ſtattgefunden hat. Es iſt aber unzweifelhaft, daß ſich die Bil⸗ 
dung der beſondern Militairbezirke zum Zweck des Stimmen⸗ 
abgebens mit dem Wahlgeſetz nicht vereinigen läßt, denn nach 
§ 11 des letztern muß der Wahlvorſtand aus Perſonen bes 
ſtehen, die der Wählerſchaft angehören und kein Staats⸗ 
amt bekleiden. Dieſer Beſtimmung läßt ſich nicht genügen, 
wenn die Wähler eines Bezirks nur aus Militairperſonen be⸗ 
ſtehen, welche ſämmtlich Beamte, Diener des Staats, nach dem 
Ausdrucke des Landrechts im 10. Titel des 2. Theiles, ſind. 
Um alſo dem Geſetze zu entſprechen und einer Ungiltigkeit der 
Wahlen vorzubeugen, darf die Bildung beſonderer Militair⸗ 
wahlbezirke nicht wiederholt werden. Es iſt zu wünſchen, daß 
namentlich die Gemeindebekörnen, welchen die Feſtſtellung der 
Wahlbezirke obliegt, für die unbedingte Loyalität der Wahl⸗ 
handlung Sorge tragen. 


Die preußiſche Regierung hat, wie der „Köln. Ztg.“ aus 
Paris mitgetheilt wird, unter dem 20. Juni ein Rundſchreiben 
an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande mit der Erlaufnif 
gerichtet, vom Inhalte deſſelben die Höfe, an denen ſie be⸗ 
glaubigt, in Keuntniß zu ſetzen, ohne indeß Copie davon zu⸗ 
rückzulaſſen. Dieſes Document bezieht ſich ganz und gar auf 
die Reiſe des Königs Wilhelm nach Paris, die zur vollſten 
83 des Souverains ausgefallen ſei. Die perfönliche 

egeanung der Mouarchen Frankreichs und Preußens habe 
nur, fo ſchließt die Depeſche, die freundſchaftlichen Geſin⸗ 
nungen gegenſeitig befeſtigen und die Friedensausſichten 
conſolidiren können. 


Aus Paris wird der Wiener „N. freien Preſſe“ von 
angeblich unterrichteter Seite geſchrieben: „Man betrachtet 
hier die preußiſch⸗ruſſiſche Allianz, kraft welcher Preußen fo 
raſch als möglich Süddeutſchland, Rußland Galizien abſor⸗ 
biren und Oeſterreich noch eher als die Türkei getheilt werben 
ſoll, als eine zwiſchen Berlin nnd Petersburg längſt ſchon 
vertragsmäßig feſtgeſtellte Thatſache. Dies halten Sie feft 
bei Beurtheilung der bevorſtehenden Veränderungen in Frauk⸗ 
reich, welche ein Miniſterwechſel einleiten wird. In den Luile⸗ 
rien iſt man der Meinung, daß dieſer preußiſch⸗xruſſiſchen 
Allianz ein Gegengewicht in einer Allianz zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, Italien und Frankreich gegeben werden ſolle, deren 
nächſter Zweck wäre, vor Allem die Abſorbirung Süddeutſch⸗ 
lands durch Preußen zu verhindern. Sollte derlei ernſtlich 
verſucht werden, fo würde dies als Kriegsfall betrachtet wer⸗ 
den. Frankreich beſetzt Süddeutſchland, welches ſpäterhin be. 
ſtimmt iſt, mit Oeſterreich vereinigt zu werden. (11) An Ita⸗ 
lien tritt Oeſterreich das Trentino ab, und wenn der Verlauf 
des Krieges der Wiederherſtellung Polens günſtige Chancen 
eröffnet, jo würde Oeſterreich Galizien an Polen überlaffen. 
Das ſollen die Grundzüge des Vertrages ſein, welcher ein 
Gegengewicht gegen die preußiſch⸗ruſſiſche Allianz herzuſtellen 
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wollte man ſich nicht entſchließen, die einzelnen Klaſſen zu zer⸗ 
reißen und die Maſchinen in Thätigkeit von ihren rutzigen 
Schweſtern nicht trennen. Um alfo den allgemeinen Ueber⸗ 
blick jeder einzelnen Species, eine Hauptaufgabe der dies jäh. 
rigen Ausſtellung, nicht zu ſtören und dennoch jedes Rädchen 
in Function ſetzen zu können, mußte man ein von allen vor⸗ 
hergehenden Ausſtellungen abweichendes Verfahren einſchlagen. 
Man theilte den Maſchinenring in 15 Sectionen und ſtellte 
je nach dem Bebürfniß der verſchiedenen Nationen in jede 
derſelben eine Bewegungsmaſchine auf, die ihre Kraft von dem 
außerhalb erzeugten Dampf durch unterirdiſche Nöhrenleitun- 

en erhielt und ſie vermittelſt langer liegender Bäume in ihre 
Section weiter vertheilte. Dieſe Bäume laufen etwas unter- 
halb des hohen Promenadenweges, auf dem wir uns befinden, 
entlang. Will nun eine Maſchine zeigen, was ſie leiſten kann, 
ſo bringt ſte ihre Riemen und Räder in Verbindung mit dem 
Baume, und das Werk beginnt; will ſie einmal pauſiren, wie 
3. B. ſämmtliche Engländer zum großen Aerger der ländlichen 
Beſucher den ganzen Sonntag hindurch, fo genügt ein Druck, 
ein Handgriff, um ſie auszuſpannen. 

Frankreich füllt 8 ſolcher Secticnen und verwendet für 
fie 305 Pferdelraft, je eine haben Belgien, 40; der Norpdeutſche 
Bund, 35; Süddeutſchland, 15; Oeſterreich, 20; die Schweiz, 
17; die vereinigten Staaten, 50 und England, 100; zuſammen 
alſo ſind es 582 Pferdekräfte, welche die Maſchinen der Ga⸗ 
lerie in Thätigkeit ſetzen. Es war der Wunſch der Com⸗ 
miſſion, daß wo möglich jede Nation die Kraft, die fie braucht, 
durch die Aufſtellung einer im eigenen Lande gefertigten 
Maſchine erzeugen möge, jedoch find außer Frankreich nur 
England, Norddeutſchland und Belgien bereit geweſen dieſen 
Wunſch zu erfüllen. Nordamerika, Oeſterreich, die Schweiz 
und Süddeutſchland werden von franzöſiſchen Kräften ges 
trieben. An unſerem Wege auf der Plattform, die in jenen 
Theilen, wo die Maſchiuen arbeiten, eine feftere Conſtruction 
erhalten mußte, liegen nun öfter ſolche Triebwerke zwiſchen 
den einzelnen Abtheilungen der Apparate; wir haben hier 
einmal auf fie aufmerkſam machen wollen, in der Hoffnung, 
daß es gelungen ſein wird, denſenigen, die uns nur im Geiſt 
begleiten, dieſe Einrichtung, ſo weit unſere geringe Kraft 
reicht, zu verdeutlichen. (Schluß folgt.) 


Adolph Dieſterweg. 
(Fortſetzung.) 
Bei der großen geiſtigen Lebhaftigkeit Dieſterwegs konnte 
es nicht fehlen, daß er ſich, obgleich er faſt nur für Pädagogik 


Sinn zu haben ſchien, doch mit der Zeit von dem ſo vielfarbigen 


und mächtig ſtrömenden Leben der großen Stadt erfaßt fühlte, 
und die großen Fragen der Zeit, ihr Ringen und Streben wie ihre 
heißen Kämpfe von einem andern Standpunkte, als dem rein 


daß wir lein | 


beſtimmt iſt. Glauben Sie nicht, daß ich Ihnen Märchen 
erzähle. (Es will uns doch fo ſcheinen.) Die öſterreichiſch⸗ 
franzöſiſch⸗italieniſche Allianz wird die naturgemäße Conſe⸗ 
quenz des preußiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes fein, und die vor⸗ 
erwähnten Grundzüge ſind in Wien in den maßgebenden 
Kreiſen kein Geheimniß mehr, ja man verſichert hier, daß die 
Einigung zwiſchen Wien und hier bereits erfolgt iſt. Die 
Zukunft wird beſtätigen, daß das, was ich Ihnen melde, keine 
Combination, ſondern eine ſehr ernſte Wahrheit iſt.“ 


Berlin. [Die Gehaltsverbeſſerung der unteren 
Offizierſtellen] tritt nach der „K. Z.“ mit dem 1. Octo⸗ 
ber d. J. ein, wobei das geringſte Gehalt der Seconde-Lieu⸗ 
tenants auf 300 jährlich gebracht werden fol. Auch fol 
von jenem Zeitpunkte ab das Gehalt des Regiments⸗Com⸗ 
mandeurs nicht mehr nach der Anciennetät verſchieden ſein, 
ſondern die dazu ernannten Stabsoffiziere beziehen ſogleich 
den höchſten Gehaltsſatz. 

[Eine Vermehrung der leichten Infanterie] 
ſteht in der Armee durch die Errichtung von Füſtlier⸗Regi⸗ 
mentern, je eins für jedes der drei neuen Armee⸗Corps, be⸗ 
vor. Ohne Veränderung des bisherigen Truppenbeſtandes 
ſoll dies durch Umbildung dazu beſtimmter anderer Regimen⸗ 
ter ftattfinden. N. A. B. 
Die internationale Münzeommiſſionl in 
Paris hat ſich über folgende Principien verſtändigt: Es be⸗ 
ſteht hinfort nur eine Währung, die ren die 
kleinſte Goldmünze darf nicht unter 5 Franes und jede andere 
ſoll ein Vielfaches von 5 Franes ſein; das franzöſiſche Ge⸗ 
wicht wird der Münzeinheit zum Grunde gelegt; Silber ſoll 
nur als Ausgleichungsmünze dienen; bie. Manzen jedes 
Staates haben überall Cours. 

— [Der General -Lieut. z. D. v. Rohr], welcher von 
Danzig hier eingetroffen ift, wird demnächſt eine Badereiſe antreten 
und ſpäter hierher zurückkehren, um dann ſeinen Wohuſitz hier zu 


nehmen. 

5 — [Von der Frankfurter Meſſe] kommen ungünſtige Be⸗ 
richte. Sie entſpricht in keiner Weiſe den Erwartungen, die man 
allgemein von ihr gehegt, vielmehr hört man überall die Klage, daß 
das Geſchäft im Ganzen matt und die Kaufluſt Eur? a 105 

„ u. H. -Z. 

Kaſſel, 4. Juli. [Begnadigung.] Die gegen den 
Prof. Dr. Karl Theodor Bayehoffer zu Marburg, jetzt zu 
Morde in Nordamerika, durch Erkenntniß des Schwurgericht 
zu Marburg v. 22. Auguſt 1853 und des Criminalgerichts 
zu Kaſſel v. 25. April 1857 wegen verſuchten Hochverraths 
und Mojeftätsverbrehens ausgeſprochene Zuchthausſtrafe von 
15 Jahren und 4 Monaten iſt durch Entſchließung des 
Königs vom 19. Juni d. J, unter Wiederverleihung des 
Rechts, die Nationalkokarde zu tragen und unter Nieder⸗ 
ſchlagung der geſammten Koſten, erlaſſen worden. 

Defterreich. Agram, 6. Juli. [Maßregel gegen 
die Anti⸗Ungariſche Agitation.] Der Correſpondent 
der „Independanee“ und des „Journal des Debats“ wurde 
ſoeben ausgewieſen; derſelbe iſt nach Wien abgereiſt, um ſich 
beim Herzoge von Gramont zu beſchweren. — Eine projec 
tirte Serenade zu Ehren des Biſchofs Stroßmayer wurde 
behördlich unterſagt. a 

Frankreich. Paris. [Ein Brief Napoleons an 
Franz Joſeph.] Wie man wiſſen will, hat Napoleon III. 


dem Fürſten Metternich angezeigt, er bead ſichtige dem Kaiſer 


von Oeſterreich in Wien einen Beſuch abzuſtatten. Sicherer 
freilich iſt, daß der Kaiſer der Franzofen alsbald nach erhal, 
tener Trauerkunde eigenhändig an Kaiſer Franz Joſeph ge⸗ 
ſchrieben, ein Brief, über deſſen Inhalt mir von zuverläſſiger 
Seite die folgende Analyſe zugeht: „Ich ſende Ihnen,“ fo 
beginnt das Schreiben, „meine Beileidsbezeigungen ob der 
furchtbaren Nachricht vom Tode Kaiſer Maximiliaus. Meine 
Betrübniß iſt um fo lebhafter, als ich den ſchmerzhaften Authei! 
der Verantwortlichkeit empfinde, der zugleich mit dieſem Un⸗ 
glücke auf mir laſtet. Aber Gott, der die Abſichten und die 
Herzen prüft, weiß, daß ich nie ein anderes Ziel gehabt, als 
in dieſen fernen Gegenden den Einfluß unſerer Civilifetion 
zu verbreiten. Hierfür aber habe ich keinen edleren und wür⸗ 
digeren Vertreter gefunden, als den unglücklichen Bruder Ew. 
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pädagegiſchen, betrachtete. Zunächſt waren es bie focialen 
Zuſtände der Arbeiter, welche bei einer Umſchau in dem Thun 
und Treiben Berlins ſeine Aufmerkſamkeit feſſelten. Durch 
die Beſchäftigung mit denſelben wurde er in die Familien⸗ 
häufer vor dem Hamburger Thore geführt. Das wienſchliche 
Elend und die grenzenloſe Noth, welche er hier antraf, ergriffen 
über alle Maßen ſein Herz. Die traurige Erſcheinung, von 
welcher er früher nicht die geringſte Ahnung gehabt hatte, 
ließ ihn nicht ſchlafen. Die einſamen Nächte durchwachend, 
dachte er über die Urſachen des großen Elends und die Mit⸗ 
tel zu ſeiner Beſeitigung nach, und ſchrieb dann ſeine „Bei⸗ 
träge zur Löſung der ſocialen Fragen.“ Dieſelben 
wurden viel geleſen, und haben zur focialen Bewegung unſe⸗ 
rer Zeit entſchieden mitgewirkt. Bei der fortgeſetzten Be. 
ſchäftigung mit dieſem Thema gab er auch im Jahre 1866 
eine Schrift „über das Verderben auf den deutſchen 
Univerſitäten“ heraus, in welcher er nicht nur die auf 
denſelben herrſchenden Uebelſtände mit brennenden Farben 
ſchilderte, ſondern auch Vorſchläge zur Beſeitigung derſelben 
und zur Umgeſtaltung dieſer höchſten Bildungsanſtalten 
machte. Als eine unabweisbare Forderung für die Umgeſtal⸗ 
tung bezeichnete er auch die Einführung der ſokratiſchen Lehr⸗ 
Methode. So großes Auffehen dieſe Schrift erregte, jo hef⸗ 
tige Gegner fand fie. Unter dieſen ſtand der Profeſſor Hein- 
rich Leo in Halle mit einer Streitſchrift, betitelt: „Dr. Die⸗ 
ſterweg und die deutſchen Univerſitäten“, oben an. 
Der Herr Profeſſor machte dem Herrn Doctor den Vor⸗ 
wurf, daß er von den Angelegenheiten der Univerſitäten nichts 
verſtehe und beſſer geihan haben würde, wenn er geſchwiegen 
hätte. Die ſehr grobe Streitſchrift ſchloß mit den Worten: 
„Schuſter bleib bei Deinem Leiſten.“ Gleichwohl hat 
ein anderer Mann von der gründlichſten claſſiſchen und der 
umfaſſendſten modernen Bildung, der zugleich in der theolo⸗ 
giſchen Facultät der Berliner Univerſttät Profeſſor honoris 
causa war und als Kanzelredner Aucillon und Schleiermacher 
überragte, nämlich der Ober⸗Conſiſtorial-Rath und Hofpre⸗ 
diger Dr. Franz Theremin, in einer Abhandlung über die 
deutſchen Univerſitäten ziemlich daſſelbe gejagt, was Dieſter⸗ 
weg in ſeiner Schrift behauptete und verlangte. 0 

Die heftigen literariſchen Kämpfe, in welche Dieſterweg 
verwickelt wurde, ſtörten ſeinen inneren Frieden nicht. Unter 
allen Stürmen von außen verwaltete er mit der größten 
Pünktlichteit fein Amt, erfüllte mit Strenge und Gewiſſen ⸗ 
haftigkeit die ihm gegen ſeine Familie obliegenden Pflichten, 
ſchrieb Schulbücher und Aufſätze für feine Rheiniſchen 
Blätter und gab ſich in einſamen Stunden ſeinen Lieblings⸗ 
findien hin. Zu Ende der dreißiger Jahre erfaßte er mit 
dem lebendigſten Eifer das Studium der Aſtronomie. Die 
Anregung dazu empfing er wohl von dem großen Aſtronomen 
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Majeſtät.“ Wenn auch nicht für den genauen Wortlaut, fe 


glaube ich doch für den Gedankengang und die Aufeinander⸗ 


folge der Phraſen dieſer Mitttzeilung in ren 
N öln. Ztg. 

— [Mit Bezug auf die Ereigniſſe in Wberite! 
bringt das „Journal de Paris“ hinter der Moniteurnote über 
den Tod Maximilians eine Reihe von Documenten. Zuerſt 
eine Stelle aus einer Rede des Prinzen Napoleon im Senat 
(1. März 1861): „Die Legitimiſten oder die exaltirten Re⸗ 
publikaner ſollten, von England kommend, einen Landungs⸗ 
verſuch an unſern Küſten wagen, und wir würden ſie ohne 
weitere Umſtände ſämmtlich erſchießen.“ Ferner wird 
nach dem „Moniteur“ das Decret Maximilians von 1865 
mitgetheilt, in welchem die Erſchießung der Juariſten nach 
ihrer Ergreifung angeordnet iſt. Endlich theilt das Blatt 
zwei ergreifende Abſchiedsbriefe mit, welche die republikani⸗ 
ſchen Generale Arteaga und Salazar kurz vor ihrer auf Grund 
des eben angeführten Deerets erfolgten Erſchießung an ihre 
Mütter gerichtet. 

Italien. [Einfall.] Bei Ceprano im Kirchenſtaate 
iſt ein neuer Einfall von revolutionären Freiwilligen, ſedoch 
ohne beſſeren Erfolg als bei Ternt, verfudt worden. Die 
italieniſchen Truppen machten nahezu 80 Gefangene. 


Danzig, den 9. Juli. a 

* [Wählerverſammlung.] Die geſtern im großen 
Saale des Schützenhauſes abgehaltene Wählerverſammlung 
wurde im Auftrage des früheren Wahlcomités der national⸗ 


liberalen Partei durch den Red. Rickert eröffnet. Das frühere 
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Comité habe — fagte er — da von enderer Seite die Ini⸗ 
tiative nicht ergriffen worden ſei, ſich verpflichtet gefühlt, die 
Verſammlung zu berufen und ihr alle weiteren Schritte 
anheimzuſtellen. Die Wahl ſtehe nahe bevor und es ſei hohe 
Zeit, ſich Über den Modus des Vorgehens und über die Can⸗ 
didaten ſchlüſſig zu machen. Nachdem Hr. Schiffs baumeiſter 
evrient ten Vorſit übernommen, bringt Ned. Rickert 
folgenden Antrag ein: „1) Die Verſammlung erwählt zur 
Ausführung der 18917 Beſchlüſſe ein Wahlcomits; 2) die 
Verſammlung hält es für nothwendig, daß die liberalen 
leien bei der bevorſtehenden Reichstags wahl zur 
Erzielung einer liberalen Wahl vereinigen und ſchlägt vor: 
ie Comités der beiden Parteien berufen rechtzeitig vor 
der Wahl vie liberalen Wähler zu einer Vorabſtimmung 
über die von beiden Parteien aufgeſtellten Candidaten. 
Derjenige Candidat, welcher bei dieſer Vorabſtimmung die 
Majorität erhält, wird als der Candidat der vereinigten 
liberalen Partei proclamirt.“ 
Zur Begründung dieſes Antrages fügt Antragſteller hinzu: 
Er glaube, daß derſelbe der Stimmung des größten Theils 
der liberalen Wähler entſpreche. Der Antrag beabfichtige 
keineswegs eine Verwiſchung der Unterſchiede der national⸗ 
liberalen und der Fortſchrittspartei. Er halte die Trennung 
nicht für willlärlich und unnatürlich; es beſtehe thatſächlich 
eine erhebliche Meinungsverſchierenheit zwiſchen beiden Par⸗ 
teien in Bezutz auf die Ereigniſſe des letzten Jahres und die 
deutſche Frage. Wenn die Parteien aber geſondert bleiben 
würden, ſo dürfe dies nicht hindern, da gemeinſam zu han⸗ 
deln, wo ſie einem gemeinſamen Gegner gegenüberſtänden. 
Der Nort deut ſche Bund ſei conſtituirt, es handle ſich bei den 
8 1 auch zugleich für das 
Zollparlament gelten, nicht um Ve ugsfragen, ſondern 
um ſe iche e teuer und? 5 50 2 
alle liberalen Parteien wichtig, daß nicht bloß Männer gewählt 
würden, die der Regierung von vornherein in Allem zuſtimmten. 
An der Ausführbarkeit feines Vorſchlages zweifle er nicht. Die 
liberalen Parteien ſtellten danach geſondert ihre Candidaten 
auf und träten dann an einem Tage und zu gleicher Zeit in 
mehreren Localen zuſammen, um mittels Zettel über die Can⸗ 
didaten abzuſtimmen. Dieſes Vorgehen ſei in jeder Bezie⸗ 
hung einer zweimaligen officiellen Wahl vorzuziehen. Die 
Beſtimmung, daß die Majorität endgiltig entſcheide, werde, 
wie er hoffe, allſeitig acceptirt werden; einen andern Ausweg 
kenne er nicht. — Hr. Dr. Bresler beantragt, daß über die 
Wähler, welche in das Wahleomite gewählt werden ſollen, 
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im großen Saale des engliſchen Hauſes zu Berlin ſtattfand, 
betheiligten ſich nicht nur Lehrer, ſondern auch die Notabili⸗ 
täten der Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur, wie viele andere 
Männer aus den gebildeten Ständen Berlins; ſi 
Gepräge von Dieſterweg's Geiſt und Character und ließ 
wegen ihres geiſtigen 
eine ſchöne Erinnerung zurück. ö 

Am 3. Juli desſelben Jahres wurde Dieſterweg's 

25 jähriges Antslubiläum gefeiert. Schon zwiſchen 6 und 7 
ram Morgen des feſtlichen Tages überreichten dem Ge⸗ 
feierten feine nägften Freunde eine namhafte Summe, welche 
e zum Beſten ver von ihm beabſichtigten Gründung einer Peſta⸗ 
lozzi-Stiftung geſammelt hatten. Den Vormittag verlebte er 
im Kreiſe ſeiner Seminariſten. Am Nachmittage wurde das 
eſt in dem Ctaölifjement „Tiroli“ auf dem Kreuzberge 
von einer außerordentlich zahlreichen Verſammlung, unter 
denen ſich Männer aus allen gebildeten Ständen Berlin's 
befanden, gefeiert; — auch dieſe Feier war durch ihren geiſti⸗ 
gen Gehalt ausgezeichnet. , 

Da ſich herausgeſtellt hatte, daß Peſtalozzi nicht 1745, 
ſondern 1746 geboren war, ſo wurde die Feier ſeines hun⸗ 
bertjährigen Geburtstages in Berlin am 12. Januar 1846 
von einer überaus zahlreichen Feſtverſammlung wiederholt. 


Bei dieſer Gelegenheit fand die herrſchende Zeitſtimmung dur 


Vorträge, Reden und Trinkſprüche einen noch ſchärferen Aus⸗ 
druck, als es bei der erſten Feier im vergangenen Jahre der 


Fall geweſen. (Schluß folgt.) 


g 
| 
| 


eine Abſtimmnng ſtattfinde. Hr. Schornfteinfegermeifter Koch 
wünſcht das alte Wahlcomite wiedergewählt zu ſehen. Hr. 
. Hein ſchlägt vor, 12 Mitglieder für das Wahlcemite 
zu wählen mit der Befugniß, ſich zu verſtärken. Es werden 
nunmehr für das Wahlcomits vorgeſchlagen die HH.: Roe⸗ 
pell, r. Stein, Rickert, Damme, Shottler, Dr. 
ein, Wulckow, Dr. Piwko, Momber jun., Lipke, 
immermeiſter . Gibſone, J. C. Krüger, M. A. 
aſſe, Biſchoff, Devrient. Die HH. Dr. Stein, M. 
Haſſe, Gibſone und J. C. 7 lehnen ab. Hr. 
Dr. Stein (erklärt in Folge eiver Aufforderung, die Gründe 
für die Ablehnung mitzutheilen): Er wolle nicht Anlaß zu 
einer neuen Spaltung geben; er ſei aber entſchieden gegen den 
vorliegenden Antrag, der bezwecke, der andern Partei in ver⸗ 


natürlich das mit den Anſtalten in Verbindung ſtebende er⸗ 
wachſene Publikum betheiligte. Die Feſte wurden von der 
Witterung möglichſt bezünſtigt. 
[Orden.] Dem Schullehrer und Organisten Schmadalla 

zu Gr. Plauthen (Kr. Roſenberg) iſt der Adler der 4. Kl. des K. 
Hausordens von Hobenzollern verliehen worden. 

* Dem Ober ⸗Regiſtrator bei dem Magiftrat zu Königsberg, 
Schielin, wurde der Charakter als Canzlelrath verlieben. 

Bromberg. (N. Brb. 3.) [Von einem Duell] in Köln 
haben wir dieſer Tage Mittheilung gemacht. Der in demſelben ge- 
fallene Dfficier iſt der Sec. Lieutenant im Oſtpreuß. Füſilier⸗Regt. 
Nro. 33, Eugen Koch, der Sohn des Buchhaͤndlers Koch in 
Bromberg. 


Vermiſchtes. 
— [Das Unglück bei Lugau.) Vom 6. Juli Vorm. wird 


Hafer 41/42 % Yır 50 
Spiritus nichts gehandelt. 

DetreiderÖdrie Wetter: regneriſch. Wind: S. W. 
Verkäufer hatten heute für Weizen ihre Forderungen geſtei⸗ 
gert, dadurch wurden Käufer zurückgehalten, doch brachten 
einige Partien feinſter Qualität höhere, wenn auch unbekannt 
gebliebene Preiſe. Umſatz 370 Laſten; bunt 123% . 620, 
126/7, 129% mit Bezug A 630, 128% 72 610; bellbunt 
127, 127/84 £ 647% 2. 655; hochbunt 128, 128/90 
2. 700 r 5100#. — Roggen theurer, 123/44 72 480 
dur 49104, — Spiritus nicht gehandelt. 

Königsberg, 8. Juli. (K. H. 3.) Weizen hochbunter 
zur 85% 100/110 Gr Br., bunter 95/107 e Br., rotber 
95/108 Br: Br., dr 131% 105 9% bz. — Noggen e 80 


ſöhnlicher Weiſe näher zu treten und mit ihr zuſammen zu | gemeldet? Die Vorarbeiten zum Einhängen der Röbren bis zur | Zollg. 68/76 %, Br., der Juli 76 Gr Br., 74 M Gd, Me 
gehen. Er fei principiell gegen eine Vereinigung und habe | Yruchmaffe find im Gange. 52 Ellen Röhren von Keſſelblech von | Juli ⸗ Aug. 72 Pr Br., 71 Gr Gb., 7¼71½ Sr by, Jer 
dazu auch practiſche ründe. Er gehöre zu Denen, 35 Zoll Weite, ſind bereits angeliefert. Außerdem wird verſucht, ob Sept.⸗Oet. 65% Mr Br., 64%, g. Gd. — Gerſte 9 704 
die in der Nerddeutſchen Bundes ⸗Verfaſſung einen ee Itt man allt den de. | gtche 53/60 4 Br, dein, 77 70% 68/60 en er. — 


Compromiß zwiſchen divergirenden Anſichten erkännten, wie 
ein ſolcher Aet noch nie vorgekommen ſei. 
gegengejegte Parteien hätten ſede 
nachgegeben, daß dieſer großartige Compromiß geſchleſſen 
werden konnte; es müſſe alſo ewas Gutes fein, was man 
damit zu erreichen beſtrebt geweſen Er könne zu denen, die 
Alles verneinten und ablehnten, in kein politiſches Verhältniß 
treten. Man könne über einzelne äußerliche Fragen, z. B. 
Tabaks. und Zollfrage, einig fein, im Prinzipe ſich aber nicht 
mit Andern zuſammendrängen laſſen, mit denen man ſich nicht 
in Uebereinſtimmung befinde. Er nenne Charakter, wenn man 
Lieklingswünſche aufgebe, um ein großes Ganzes zu erreichen; 
es habe zwar Jeder das Recht, in perſönlichen Angelegenhei⸗ 
ten ſeine Anſicht bis in die letzte Conſequenz feſtzuhalten, wo 
2 ch aber um eine allgemeine Sache handle, wäre Feſthal⸗ 
he K. —— Anſicht Eigenſinn. Mit Männern, welche 
18 er genen mit den ungerechtfertigtſten Vorwürfen 
erhäuften, könne er nicht zuſammengehen; deren Verfahren 
habe ihn mit Indignatien erfüllt. Die Natſonal⸗Liberalen 
(auch in Berlin) zeigten ihren Gegnern gegenüber allzugroße 
Nachgiebigkeit, das könne er nicht billigen. Eine thatſäch⸗ 
liche Vereinigung komme doch nicht in Stande. Red. 
Rickert entgegnet hierauf, daß ſein Antrag keine Verſchmel⸗ 


Vier völlig eut⸗ 
an ihrem Theile ſo viel 


brechen von Geſtein aus dem Hauptbruche. 
ſtehend erwähnten Röhren bis zum Verfüllungsorte gelangt, fo wer⸗ 
den in denſelben Arbeiter hinabfahren und mit der Aufbewältigung 
der den Schacht ſperrenden Maſſen beginnen. Sollte der Schacht 
tiefer gut erhalten fein, dann kann noch die Rettung der Verun⸗ 
lückten event. die Herausſchaffung der Leichen von dem jetzigen Ver⸗ 
fällungsort (868 Ellen) bewerkſtelligt werden; iſt aber der Schacht 
weiter unten auch wieder brüchig, ſo dürfte nichts übrig bleiben, als 
den Schacht zuzufüllen und von oben wieder abzubauen. Jedenfalls 
kann man nun unter 3 bis 4 Tagen ein Reſultat nicht erwarten. 
Die Zahl der Verunglückten beläuft ſich nach ſorgfältig angeſtellten 
nd 44 verheirathet, 1 verlobt, 2 


Hofer Year 50 ff. 38/42 . Br, Yr Juli 40 8 Br., 38 9. 
Gd. — Erbſen der 9076. weißt 65/75 % Br., graue 70/88 
Sn Br., grüne 60/70 Ar Br. — Bohnen er 90 4 65/77 
Ir Br. — Biken ur 904 36/56 % Br. — Leinfast der 
70 fein 80 — 90 8% Br., mittel 60/80 Br Br., ordi⸗ 
näre 35/55 Gr Br. — Leinöl obne Faß 13 % ur Gr Br. 
— Rüböl ohne Faß 11 % Yr r. — Spiritus loco ohne 
Faß 22 % Br., 21% % Gb., dur Juli ohne Faß 22 . Br., 
dur Aug. ohne Faß 22% % Br. 

Berlin, 8. Juli. Weizen Pe 31008 loco 78 — 92 
R nach Qual., der 2000“ Juli⸗Aug. 78 % nom. — Roggen 
Ar 2000# loco 62 — 63% % nach Qual. bz., ſchwimm. 
81/824 fein 64% Ar bz. er Juli-Aug. 55% —56—55% A. 
verk. — Gerſte er 17504 loco 42 — 51 * nach Qual. —- 
Hafer r 12004 loco 30, —34% nach Qual., galiz. 32 
— , böhm. 33% — 34 % bz. — Erbſen . 22504 Koch⸗ 
waare 55—65 % nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl 
loco uur 100 ohne Faß 11% . — Leinbl loco 13% 
N. — Spiritus der 8000 J loce ohne Faß 20% — AM bz. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0 5½ —5 ½ %, Nr. O. u. 1. 
5% — 5½ A, Roggenmehl Nr. 0. 4% — 4½ , Nr. 0. 
u. 1. 4½ — 4% Fan bez. der E. unverſteuert. 

Stettin, 8. Juli. Weizen loce dur 85 C. gelber und 


zung der beiden Parteien bezwecke, das habe er ausdrücklich] g. ft 1 Oftpr. 33 andbr. 79° 79 weiß b. 86 — 96 %, extra feiner 98 & Br., 83/858 gelber 
eee Nekrungspreis . 68. | fee Seer. , De. ; 77 | 703 Fe. Ste 06 Ab, — Prag 9 2000. e e A 
wenn man uberhaupt einen liberslen Abgeordneten . San a. Er 031 835 ae . 101 102 ee K o 49 B. — 8 
keine der beiden liberalen Parteien ihre Candidaten allein | Nüdöl Juli 11% | 11% Oeſtr. National-Anl. . 56 568 loco der 50% Pomm. 36% A Br., 35% % Gd., Galiz. 
durchſetzen könne. Nachdem noch Hr. L. Holz den Wanjd | Spiritus Jun .. 19 / 20 Ruſſ. Banknoten ... 833 88 33% ½ Gd. — Erbſen loco Futter“ 59—63 Koch- 64—67 
ausgeſprochen, daß die beiden Comites von vornherein ge⸗ „ 14 3 5 195 Danzi EEE: 78 1185 . — Winterrübſen Sept.⸗Oet. 85 J bz. — Rabbl loco 
meinſchaftlich einen Candidaten aufstellen, (welcher Wunſch] Staatsſchuldſch.. 85, 85] Wechſelcours London 8.23623) | 11% % Br., Juli-Aug. 1 ½ . Br. % M Od, Sept.⸗Oet. 

Amfterdam, 8. Juli. Getreidemarkt. 11¾ 3% bz. u. Gd., % % Br. — Spiritus loco ohne Faß 


ee nicht Unterſtützung fand), wurde bei der Abſtimmung 
er Rickerbſche Antrag mit allen gegen ca. 15 Stimmen ans 
enommen und die obengenannten 12 Wähler in das Wahl⸗ 

omit6 gewählt. Schließlich wird der Vorſitzende Hr. 
Devrient erſucht, von dieſen Beſchlüſſen der heute im Ge⸗ 
werbehauſe ftattfindenden Verſammlung der Fortſchrittspartei 
— zu machen und ſie zu erſuchen, denſelben bei⸗ 


No * [Der Accord in der Concursordnung des 


jüngften Arbeit des Hrn. Leſſe än Anſichten wer⸗ 


mit gern berichtigen. 


+ Thorn, 8. Juli. [Zu den Reichstagswahlen. 
Tee) Nachgerade beginnt auch unter den deutſchen Wählern 
im Wahlbezirke Thorn⸗Culm das Intereſſe für die Reichs⸗ 
tadswablen lebendiger zu werden, freilich mehr im Kreiſe als 
u der Stadt. Ein Schritt zu einer öffentlichen Agitation if 
noch nicht geſchehen, allein die einflußreichen Perſönlichkeiten 

im Kreiſe haben die Candidaten⸗Frage bereits in Erwägung 
gezogen. Die Wiederwahl des Juſtizraths Dr. Meyer von 
bier findet lebhaften Anklang und zwar bei allen Fractionen 
pr deutſchen Wähler. Für den Fall, daß der Genannte nicht 


li. (Schlußbericht.) 
Roggen behauptet, ziemli ſchäft. a ü 
Se Ot, Dee 55 ziemliches Geſchäft. Raps der Oct. Rüböl 

London, 8. Jull. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engli⸗ 
ſcher Weizen knapp zu äußerſten Montagöpreifen, fremder Detail. 
geſchäft zu letzten Preiſen verkauft. Für Gerſte gute Nachfrage. 
Hafer sch. — Schönes Wetter. : 

London, 8. Juli. Conſols 941°/,,. 19% Spanier 335. Ita 
lieniſche 5% Rente 49. Lemhbarden 101. Mexleaner 167. 5% 
Ruſſen 873. Neue Ruſſen 87. Silber 60%, flau. Türkiſche Anleihe 
de 1865 31%. 6% Ver.⸗St. Yr 1822 73. 

Der Dampfer „Tarifa“ iſt aus Newyork in Queenstown und 
der Bremer Dampfer „Weſer“ ebendaher in Southampton angekom⸗ 
men. — Der fällige Poſtdampfer vom Cap der guten Hoffnung iſt 
in Plymouth eingetroffen. — Nach telegraphiſchen Berichten aus 
2 ork nn eee a te 4: Millionen Dollars 
na uropa n. ur, 7 
war am Feen daſelbſt eingetroffen. n 

Liverpool, 8. Juli. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Warkt. Middling Amerikaniſche 
10%, middling Orleans 10%, fair Dhollerah 8%, good middling falr 
Ohollerah 8, middling Dhollerah 75, Bengal 7, good fair Bengal 
73, good falr Oomra 83. 

Paris, 8. Juli. Rüböl Yr Juli 97 50, r Auguſt⸗ Sept. 
98,00, % Sept.⸗Dec. 98,50. Mehl „er Juli 73,25, J Auguſt⸗ 
Sept. 71,00. Spiritus Yar Juli 61, 50. 

Schlußcourſe. 3% Rente 68, 774 — 


Paris, 8. Juli. 
68, 824 — 68, 623. Italieniſche 5% Rente 49, 25. 3% Spanier 
— . 1% Spanier —. Oeſterr. Staats- EiſenbahnActien 465, 00. 
Credit Mobilier Actlen 355,00. Lombardiſche Elſenbahn⸗Actien 
380, 00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 332 50 pr. opt. 6% 
Verein. St. per 1882 (ungeftempelt) 82%, — Träge Haltung. Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet, 
Antwerpen, 8. Juli. Petroleum, raff., Type weiß, feft, 
Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 9. Juli 1867. 
Weizen % 5100 % Bollgewicht, von 2 620 700. 


20%, % & bz., „ Juli u. Juli⸗Aug. 20 % Br. u. Gd., 
Sept.⸗Oct. 19% % Br., Oct.⸗Nov. 17% Br. — Soda 
Tenantſche 4%, Re tr. bz. — Sonnenblumenbl ſüßes 12% 
AR bz. u. gef. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 8. Jult 1867. Wind: WSW. 
Angekommen: Schwartz, Merces, Bordeaux; Olſſen, Trede, 
Kopenhagen, beide mit Ballaſt. f 
Geſegelt: Johnſen, — Brindley; Roberts, Margaret u. 
Mary, beide nach Barmouth; Mathieſſen, Princeß Caroline Amalie, 
Hartlepool, ſämmtl. mit Holz. Robertſon, Grace Robertſon, Lon⸗ 


don, Getreide. 
Den 9. Juli. Wind: WSW. 
Geſegelt: Domke, Ida (SD.), London, Getreide. 
Ankommend: 3 Schiffe. 
Thorn, 8 Juli 1867. Waſſerſtand: + 5 Fuß 8 Zoll. 
Wind: Südoſt. — Wetter: bewölkt. 


Von Berlin nach en al und Zänide, Merenſtein 
a : } N 
on Magdeburg nach Wlo 5 . 
berg, Eich Gale Gen 10 5 elawek: Fenski, Gebr. Friede 
Von Danzig na arſchau: Nelius, Ballerſtädt u. Co. 
Schroot und Platten von Blei. Derf., Panper, Baus Wein 2 
Droguen ꝛc. Derſ. Haußmann u. Krüger, Asphalt u. Farbehölzer. 
Neumann, Sam. S. Hirſch Harz. Ders., Arnold u. Co., Cement. 
Derſ., Davidſohn, Cement u. Säcke. 8 
Stroma: L. 
Rellier, M. Weizenſang, Warſchau, Stettin, Schlutow, 
4. 35 Wz, 2. 40 Leinſ., 6 30 Rübf. 
Kliſche, Raban, Schulze u. Graßmann, Zeuſchner, Spethal, Berlin, 
Schütz 3640 Eiſenbahnſchwellen. 
Rellier, Kray, Krüger, Behrenſtrauch, Roſenow u. Sehl, (für ſich), 
Polen, Unbeſtimmt, 185 Klftr. Brennholz. 
Pollak, Kreßmann, Nomae, Stettin, Kreßmann, 2600 St. h. H., 
2067 St. w. H., 5 L. F 


Eandivat auftreten ſollte, werden der Reg.⸗Präſ. a. D. Rothbaum, Hirſchbein Kock, Janzig, 764 St. w. H. 
r. v. Kries oder fi ig Dem. | Roggen Ye 49104, 123/44 . 480, 825 En: 8 7 9 
— in Vorfs beg 1 5 Hennig Dem Die Aelteſten der Taufmaunſchaft. Ders., Halberſtadt, do., do., 404 St. w. H., 9309 Schwellen. 


8 Auch iſt man 
einflußreichen Wähler darüber einig, daß 
Deutſchen ſchnell nur auf einen Candidaten einigen 
müßten, um ſich den Sieg ſchon beim erſten Wahlgange zu 
ſichern. Kreisrichter Chomſe aus Culm beabſichtigt, wie 
uns mitgetheilt wird, weder als Candidat aufzutreten noch 
ſich als ſolcher aufſtellen zu laſſen. — In voriger Woche reihte 

ch Feſt an Feſt. Außer der Erinnerungsfeier Seitens der 


den Krei 
ten ber 


Danzig, den 9. Jul. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 120/23 
— 125/127 — 128/129 8%. ven 80/98 — 95/96/98 100— 
103 ; geſund, gut bunt und hellbunt 146/26 —129/30 
131/2/33 U%½ von 104/107 — 110/112 — 115/117 Gr der 
85K. =: 

Roggen 118 — 120 — 122 — 123/ & von 76— 78— 79 


Derſ., Teitelbaum, do., do., 294 St. w. H., 5100 Schwellen. 

Roſen, Silberberg, Zawichoſt, do. Steffens S., 256 St. w. H. 

u er Kock, Stettin, Kreßmann, 1304 St. h. H., 1429 
w. 5. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


on und des Hanvwerkervereins am 3. d. hatten mit — 80 %. 
Ausnahme des Gymnaſiums, welches den 18. Juni gefei f 55, 75 Sr r 
9 ‚ . t | Erbſen 65/68 70 r 90%. 387 II | + 127 | DEM. Hau, ſehr bewölkt 
hatte, ſämmtliche Schulanſtalten, wie das alllährlich Be ine 102/3-—-104—105/6.# von 54— 55—56/57 M 337,80 12,2 W. z. N hell, leicht be 
ginn der Ferien ftattfindet, Feſte im Freien, an welchen fh 2 ge 121 337,91 + 134 | WAR. 5 vr 85 da 25 


Dividende pre 1860. 


Berliner Fonds-Börse vom 8. Juli. Nerd. Friedr. Wilh. 4 14 93 65 Preußiſche Fonds. eee 997 95 Wechſel⸗Cours vom 6. Juli. 
= 27 Oberſchl. Litt. A. u. C. 12 33 192% bz : — . 4 815 —ͤ— 
3 en 2 e , n. An, f; 974 0 Npenälihe > 14.806 1 anerdag , 14 9 
Dividende pro 1806 Fri Oefter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 |5°| 195%-264-26 bz Staatsanl. 1859 5 104 63 de z 4 925 65 do 2 Mon. 3 1425 bz 
Aachen⸗Düfſeldorf 4% 8 — Oppeln⸗Tarnowiß 5 5 17 bj Staatsanl. 50/52 4 903 er Hamburg ken! 23 1805 ö 
en. Maftricht 2 | 83% 6 Reini 63 \4 14 do. 54, 65,57 40 986 o Außländiſche Fonds ne 2! A 2 
| erdam-Rotterd. 4% 4 973 br do. St.-Prior. ie do. 1859 4 984 b arlandilche Fonds. onden 3 Mon. 2 235 Ez 
Berrggiſch⸗Märk. A 8 4 1454 bz Nhein⸗Nahebahn 0 4293 bz do. 1856 984 65 Oeſterr. Metall. 5 147% G De 2 Bm 67 80 
| Seed 13} 4 218 bz on — n 5 A 5 0 be. 1863 43 991 bi 1 Ball 69 Au © ben en 1 905 0 
argardt⸗Poſen 4 5 o. 1867 43 98 . e i e > * 
Berlin- Potgd. Peradbrs. 16 1 244/65 Süböftent. Bahnen 71 5 1013-102 65 Stunt Fel 3485 95 do. Creditlooſe it G en u 456 22 63 
* 8 Tower gddrg 4 1384 ba Thüringer 71 4 129 et bz a 33.1237 bz * 12 sei 4 (> en) bz 50 0 8 Mor 1 905 9 
a 1 ur. u. N. Schld. 35 — — 0. r Looſe |—4 : . 
e . Bimgunl BL a Kanne tan. B 0 55 
1 x 2 h o. do. 3983 Ä 5 8 8 
E48 2 15 4 55 5 Bank- und Induftrie- Papiere, 5 8 u. N. Pfdbr. 8 2 0 2 Anl. > 64 8 Marschen 2 —— 0 — a 
8 8 — b.) 27 4613 55 r eraeragtungeg 557 neue . do. 1864 |5 1883 © weg 1 
N u 43 145] 80% b3 Dividende pre 1966. AL or 1 Pfobr. 50 15 90 — do. 1862 b 80 bz u G Bremen 8 Tage 18311105 ba 
e- ate. 01, 10% 2 eln. Kefer een 1 19% )  [Pommerfie . 13; 1 u an 
„% ee e, e 
durg 256 an fi 2 dbr. n. in S. -R. 58 -ohne R. 993 b 
angehen, | 7% 4 127 65 Königsberg he 80 8 de. de 4 88 5 ee 6 4% 0 See eh a 3 
ae, . %% % 8 Sac e 4 e, red Sr p. n. 8. au. vo. u ed 2 464 0 
eee > 1 9 n ͤ Baden. B5BL_ |-1 80,8 |Dellms 112@" |Eiter2 28% 
Berliner Handels⸗Geſell. 8 |4 | 109 et bz — N bz Schmd. 10 Tire. — — — N 
Deſterreich. Eredit 5 6 76576 % do. de. . 4% 883 bz 


He Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft meine 
innig geliebte Frau, unſere Tochter, Schwe⸗ 
ſter und Tante Auguſte geb. Daſſe in ihrem 
23. Jahre nach II monatlicher Ehe am Herzſchlag. 
Allen Freunden und Bekannten dieſe traurige 
Anzeige ftatt beſonderer Meldung. 623) 


anzig, den 9. Juli 1867. 
5 un Rathke. 


ckmm er 
der Louis Auerbach'ſchen Concurs⸗ 
Sade it un 858 im abgetärzten Verfahren 
eingeleitet. 5 (3608) 
Danzig, den 6. Juli 1867. 
Königl. Stadt: u. Kreis: Gericht, 
1. Abtheilung. 


VVV 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Stadt- u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

J. Abtheilung, 
den 8. Juli 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Friſeurs und 
Kaufmann Charles Haby hier iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der 0 der Zahlungseinſtellung auf 
den 1. Juli cr. ne ber 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Rudolph Haſſe beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 5 

den 18. Juli cr., 

: Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 16 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 

chtsrath Paris anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu 1 2 5 oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 

uli er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. — 662²⁰ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Carthaus, 
{ den 28. Januar 1867. 

Die dem George Mach, früher den Her⸗ 
mann und iederike geb. Mach⸗Dahl⸗ 
mann'ſchen Eheleuten gehörige, in der Dorf⸗ 
Maß amen sub No. 19 belegene Waſſer⸗ 

ahlmühle nebſt Wohn⸗ und Wirtbfchaftsgebäu. 

den und Acker, abgeſchätzt auf 10,438 Thlr. 

20 e 8 Pf., zufolge der nebſt der enen. 

und 10 f in der Regiſtratur einzuſe hen⸗ 
den Taxe, ſoll a 

am 9. September 1867, 

here 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtir werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. „_(8606) _ 


— * 0 174 
Mewer Credit⸗Geſellſchaſt. 
1 Geſchäfts⸗Bericht derſelben 
für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1867. 
Einnahme: 
Actien⸗Capital⸗Conto 31,100 — — 
gin en⸗Conto . 257626 6 
echſel⸗Conto . . 141,601 16 — 
Depoſiten⸗Conto . 83,568 9 — 
Lombard⸗Conto 1,315 — — 
diverſe Greditoren . 2,394 25 — 
262,556 16 6 


8. Ausgabe: 
Wechſel⸗Conto 000777 13 6 
Depoſiten⸗Conto 51,786 2 6 


inſen Conto . 89 2 6 

eſchafts⸗Unkoſten⸗ 

Conto (im Vorſchuß) 269 3 6 
Lombard⸗Conto. . 5,565 — — 
Zantiemen:Conto . 793 15 — 
Dividenden⸗Conto . 1,425 — — 
Baar⸗Beſtand. . III 9 6 

282,556 16 6 
Mewe, den 30. Juni 1867. 
Mewer Credit⸗Geſellſchafl. 
85) Lje decke. 
Dampfſchiff Auction. 
Mittwoch, den 10. Juli 1867, Mittags 1 
Uhr, wird der Unterzeichnete im Auftrage des 
15 enverwalters der Rolichoſchen Concursmaſſe 
in hleſiger Börje in öffentlicher Austion an ben 
Melſtbietenden gegen gleich baute Zahlung ver⸗ 
kaufen: a x 
das Dampfſchiff, „der Adler 


genannt, 

an der Krakauer Kämpe liegend, in dem Bu: 
ſtande, in welchem es ſich jetzt befindet, mit den da⸗ 
u geböri en Maſchinentheilen, ſoweit ſolche an 

ord vorhanden. Die Verkaufsbedingungen 2 
ſind bei dem Königlichen Nochtsanwaft, Herrn 
Lipke, Sopengafie No. 68, und dem Unterzeich⸗ 
neten einzuſehen. 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages 
Abends 6 Uhr, ebenſo der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden, ftatt. g 3029) 

: Otto Hundt, Schiffs⸗Maller. 


Kronen⸗ und Wandleuchter 


find ſtets vorräthig in der Bronce⸗Fabrik von 
. errmaun Ne dan Jopengaſſe No. 4. 


nfabrik erlaubt ſich ihre bekannten vorzüglich conſtruirten und bewähr⸗ 


In 3) ie Maſchine 
en * 
efertigten und ab 


aſchinen zu empfehle: 

inell conſtruirten in Tauſenden von Exemplare 
ferdedreſchmaſchinen und fahrbaren oder 
Dampfdreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 


— 

hre Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenconſum, darunter die neu 
en Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 3 s 

[betrieb mit laufendem Ober⸗ 


ı mit Dampfbetrieb; 
Schollenbrecher, Ringel 


conſtruirten originellen zweirädrigen 2 e 
4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf: und Göpe 
oder Unterſtein, transportabel oder feit, mit a 
5) ihre Holzſchueidemühlen und H b 
etreidereinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, 


ergewöhnlicher Leiſtun 
bearbeituugsma 


walzen, Dampfa 
7 ih und Dampfbrennereien nach 
lzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 


Brauereien, Braupfaunen, Kühlſchiffe und ihre 


re Dampfmaſchinen verſchiedener Conſtruction und Stä 

10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmie 

„II ihre Gießereierzengniſſe, 

und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, 

Die Fabrikation iſt durch die vortheilhaſteſten Werkzeugmaſchi 

theilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnli 
zuͤglicher Arbeit zu ſtellen. 

Preiscourante wer 


inrichtungen zu Haud⸗ 
fahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwa 
Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen 2. ; 

8 Einrichtungen zu 
u neuer Conſtruction; 


Fenſter, Gartenbänke 


höchſte Arbeits⸗ 
ch billige Preiſe neben vor⸗ 


darunter Säulen, Träger, Röhren, 


E. R. HKräüger, 7; 
Nuleſtädt. Graben No. 7 — 10, 7 
empfieblt Treppenſtufen, Röhren zu | / 
in allen Dimen⸗ 
fionen, Brunnenſteine, Pferde- und 
Kubkrippen, Schweinetröge, ſo wie 
Vaſen und Gorten⸗Figuren. Nicht 
vorbandene Begenftände werden auf 
Beſtellung angefertigt. 


- * 
chiffs⸗Auetion. 
Bezugnehmend auf meine früheren Annoncen, 
zeige ich hiermit an, daß die Auction des drei⸗ 
maſtigen Schoners 
„Forget me not“ 
am II. Juli 1867, Mittags 123 Uhr, ſtaftfindet. 
Die näheren Bedingungen werden bei der 
Auction bekannt gemacht werden. 
Danzig, den 5. Juli 1867. 


(3509) ___ — ꝙwereid. Schiffsmakler 
Dampfschiffverbindung 
Danzig Hamburg. 

Zur Durchfracht von 16 Sgr. pr. Ctr. incl. 
aller Umladekoſten werden Güter ſowoh 
als von Hamburg befördert. 0 
erdinand Prowe, Danzig, 
L. F. Mathies & Co., Hamburg. 


Königl. Preuß. Lotterie 


in Frankfurt a M. 
Zur 3. Klaſſe, Ziehung den 24. Juli, haben nah 


einige 79 
Original⸗Kauflooſe 4 a S 0 2 
2 a * N 


Jignan St. eli 


Cigarren mit Ambalema⸗Deckblatt, a Mille Az. 20, 
bei Abnahme von 5 bis 9% % 18, empfehle 
. f ige 5 ic dee ae Anal 
. Außerdem empfehlen ſich die Cigarren 

durch ein ſehr gefäll. F 1 (3092) 


Im. Kopenhagen, 


n ( 
runzen's Seeſiſch⸗Handl. Fiſchmark 


[Neuen engl. Mat 


Juni: Fiſch, vorzüglich ſ 


F. W. Lek mann, 

Zi Comtoir: Hundegaſſe Ro. 12. 
Große Partien Ripspläne, 
v. 3 Thlr. 15 Sgr. ab, Ge⸗ 
treide⸗ u. Verladnngsſäcke, 


uiſenleinen, pommerſch. u. oſtpreuß. 
hlenſegeln empfiehlt in bedeu⸗ 


Otto Retzlaff. 


von friſchem, ächtem Nat 


eyer & Gelhorn, 


Annoneiren. 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß entſpre⸗ 
chendes Annonciren eine ſchnellere Ausdehnung 
der Geſchäfte herbeiführt und iſt dasſelbe beſon⸗ 
ders anzuempfehlen: 5 

1. Geſchaͤſten, die nicht 'reiſen laſſen. 
2. Für alle Artikel, die nicht jederorts zu haben 
reſp. für Specialitäten, möglichſt mit 


Etabliſſments, Hotels, Bä⸗ 


ch ein ſyſtematiſches Annonciren 
(permanent, in gewiſſen Zwiſchenräumen 
mit abwechſelnder Wahl der betr. Zeitungen) 
als ſehr untzbringend. 8 

5. Beſonders ſegensreich erweiſen ſich alle 

onen bei reeller Bedienung und 

ter Erfüllung des Angekün⸗ 


Segelleinen zu Mü 


ſchem natürlichen 


——u—u— ———— — —Aù2J——— 


gütigen Benutzung.. 5 
70, A. Lindenberg. 


Portland ⸗Ccment, 
aus der Fabrik des Hern Sfadtbaurath 
Licht, halten auf Lager und empfehlen z 


hd. Dühren & Co., 
SER Danzig. Poggenpfuhl No. 79. 

Asphaltirte Dachpappen, 
euersicherheit von der Königl. Regie- 


Danzig erprobt worden, in Längen und 
n verschiedenen Stärken, sowie 


appen «Buchbinder- 


Engl. Eifenvitriol 10 % fr 5 Bu 
ſtärkſten Chlorkalk a / % Ir, * 
engl, Schweſelſäure 4 13 Br, 
w Dedintertionafaäffigket 
7 0 


Carl Marzahn, Droguenhandlung, 
8 > her Qualität empfiehlt die Fabrik von 


1 
chottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
das Eindecken der Dächer über- 
stellungen werden angonommen durch 
die Haupt-Niederlago in Danzig bei 


Herman Pape. nutermrkaon. 
Ornamente in Zinkguß 
fertigt C. Herrmann in Danzig, Sapengafie 
0. 4. (8625) ; 


rea 200 fette Schafe 
Arnold, Gr. Mausdorf. 


Asphaltirungsarbeiten 
natürlichen Asphalt zur 
ſchichten, Abdeckung von G 
werden Seitens meiner Dachpappe 
hannöverſche Wee 2 


erſtellung von Iſolir⸗ 


ausgeführt. (1268 


Friſeur, Ziegeng. No. 5. 
E.. N. yl. Bureau iſt Baumgartſche G. 44 J vrt. 


3543 6 
85) Turnfahnen aneh 
J. L. Preuß, Portechaifengaife No. 3. 
e e Sa 
gaſſe No. 118, 3 Treppen. last Ey 
Einguter Züchtbulle 
oſtfrieſiſcher Race, 25 Jahr alt, ſteht zum Ver⸗ 
une 
ar 


N bei, iB 

in junger, gut dreſſirter Minds 
Gelee Aa 
mögen gefällige Adreſſen in d. . 
Riel Ztg. unter No. 3604 abgeben. 


dei fehlerfreie, elegante Wagen⸗ 
— — Grauſchimmel, 6 8 alt, 
a in Pulvermühl b. — — 


E u 


. UM. Berka 
ine alte eiſerne T 
fie No. 4, parte 


auf. ‚@ 
breit, wird zu TEL = re 
rre. (361 


end, von circa 
uſen Flußwic⸗ 


ſerthe von 30 
Auch Zwi⸗ 
dreſſen unter 
erent. 

ial 


r 
90 % zur Uebernahme erforderlich. ee 
circa 50 Mille. Näheres unter Adr. No, 361 
in ber e e end oe 
An hieſiges Putz, und Modewaaren⸗Geſchäft, 
nn eis Betriebe, in einer Hauptſtraße be⸗ 
legen, iſt Krankheitsvalber nebft Waaren und 
Inventar unter vortheilhaften Bedingungen fofort 
zu verlaufen. Meldungen werden unter Chiffre 
Ein langer dann St erbeten, 
in junger Mann (Malerialif P 
6 weitig in Stellung zu eee Ales Nähere 
ertheilt Herr Kaufmann J. Düfing, Johannis⸗ 
und Drehergaſſen Ecke Nd. 41. (3621 


Agenten⸗ 
Ein 3 oe. 


Beförderungs⸗Geſchäft üchti 
ten unter günſtigen Aidan — 5 . 25 


“ 

Offerten unter Z. No. 7 an die Annoncen:Erpe 
dition von E Schlotte in Bremen. 0 800 
zur Quarta 


1 bet Knaben bis 
an eine Sang Gef. S — 1 
resta.te Neuſtadt, West hr. 2 
in Hauslehrer, der Schuler für dle 
klaſſen des Gymnaſii vorbereitet und durch 
2 Empfehlungen feine Brauchbarkeit 
als Lehrer nachweiſen kann, ſucht eine Stelle, 


Adr. unter No. 3606 bi 5 
Zig. abzugeben. bittet m. in d. Exped. dieſ. 


in Lehrling kann ſoglelch eint ei Up 
& macher . G. Abele, Treitgafe Ne. do. 3 
Ein, Kuabe ordentlicher Eltern wü . 
die Conditorei zu erlernen. Adreſſen mi 


Angabe der Bedingungen N 
deine, Graudenz ze 


In meiner Apotheke ift bie . 
3 ſort und unter außerſt anten Bedi 4 ; 
gen u bejegen, 60010 

t. Eylau, im Juli 1867. i 


5 Heubach. 

Fine Gouv., in dem Semina ißi 

= bildet, in allen Wiſſenſch, duc. dent 

unterrichten, der Convexſation in letzter 

völlig mächtig, muß, ſucht zu Michgeli eine Steh 

te e Bu Offerten werben 
0. i i 

a urch die Expedition d. Zeitung 

Fine Erzieherin, die ſeit längerer Zeit ir 

E Schulwiſſenſchaften, in din Wa 

der Muſik und der franzöſiſchen Spr unter: 

richtet, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zum 

1, Octeber eine Stelle. Näheres in der Gppeb- 

dieſer Zeitung unter No. 3406. 


Selonke's Etablissement. 


oste 
(3555) 


8. zu b a ſie vo 
Tage ab nugiltig ſind. is dahin na 
Billets mit Ausnahme der Sonntage und Bene⸗ 


ſize zu allen Vorſtellungen Giltigteit. 


ſeitiges Verlangen: Das 
a i große Loos, 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten und einem 


A. L Arronge, Muſik vom Beſee . 
1 + öl er. 


10 Thlr. Belohnung. 
In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. r 
ein Pferd, Hellfuchs, Wallach, Bläſſe, 5 Jahre 
alt, 5" groß, von der Weide verſchwunden, muth⸗ 
maßlich geſtoblen worden, und ſichere ich den⸗ 
jenigen, der mir das Pferd wiederbringt und die 
Diebe jo nachweist, daß bie ene Deken- 
fung erfolgen kann, obige Be ohmuing zu. 

Reichenberg, den 9. Juli 1867. 
(3609) G. Lemke. 


Drud und Verlag von A. W. Na 
In Danzig. 


